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G r o ß e  A n f r a g e

Wir fragen die Landesregierung:

I . 	� S t u d i e n g ä n g e ,  S t u d i e n p l ä t z e ,  F a c h k r ä f t e

		  1.	� Welche grundständigen Studiengänge werden mit wie vielen Studien-
plätzen an staatlichen und nichtstaatlichen Hochschulen für angewandte 
Wissenschaften (HAW) mit Sitz in Baden-Württemberg in den Bereichen 
Soziale Arbeit, Gesundheit sowie Erziehung und Bildung (SAGE) ange-
boten (bitte aufgeschlüsselt nach HAW und Studiengang)?

		  2.	� Inwiefern waren die unter Frage I. 1 genannten Studiengänge in den ver-
gangenen fünf Jahren ausgelastet (bitte aufgeschlüsselt nach Studienjahr 
bzw. Semester, HAW und Studiengang)?

		  3.	� Welche baden-württembergischen Universitäten und Pädagogischen 
Hochschulen (PH) bieten Studiengänge in Sozialer Arbeit und Kind-
heitspädagogik an?

		  4.	� Inwiefern waren die unter Frage I. 3 genannten Studiengänge in den ver-
gangenen fünf Jahren ausgelastet (bitte aufgeschlüsselt nach Studienjahr 
bzw. Semester, Hochschule und Studiengang)?

		  5.	� Wie war das Verhältnis von Bewerbungen auf einen der unter Frage I. 1 
genannten Studienplätze und der Anzahl der unter Frage I. 1 genann-
ten Studienplätze in den vergangenen fünf Jahren (bitte aufgeschlüsselt 
nach Studienjahr bzw. Semester, HAW und Studiengang)?

		  6.	� Zu welchen Anteilen sind die unter Frage I. 1 genannten Studienplätze 
aus Landesmitteln finanziert (bitte aufgeschlüsselt nach HAW und Stu-
diengang)?
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		    7.	�Welche Master-Studiengänge werden mit wie vielen Studienplätzen an 
staatlichen und nichtstaatlichen HAW mit Sitz in Baden-Württemberg 
im Bereich SAGE angeboten (bitte aufgeschlüsselt nach HAW und Stu-
diengang)?

		    8.	�Zu welchen Anteilen sind die unter Frage I. 7 genannten Master-Stu
dienplätze aus Landesmitteln finanziert (bitte aufgeschlüsselt nach HAW 
und Studiengang)?

		    9.	�Welche Bedeutung misst die Landesregierung den unter Frage I. 1 ge-
nannten HAW für die Akademisierung von SAGE-Berufen, insbeson-
dere der Gesundheitsberufe und der Berufe im Bereich frühkindliche 
Bildung, bei (bitte aufgeschlüsselt nach HAW)?

		  10.	�Inwiefern können sich die nichtstaatlichen HAW mit Sitz in Baden-
Württemberg, insbesondere die drei HAW in kirchlicher Trägerschaft 
(Evangelische Hochschule Freiburg, Katholische Hochschule Freiburg, 
Evangelische Hochschule in Ludwigsburg), auf Ausschreibungen des 
Landes zur Studienplatzfinanzierung im Bereich SAGE sowie auf Aus-
schreibungen des Bundes zur Weiterentwicklung der Hochschullehre 
bewerben?

		  11.	�Welche Bedeutung misst die Landesregierung angesichts des Fachkräf-
temangels im Bereich SAGE der Ausbildung von SAGE-Fachkräften an 
baden-württembergischen HAW bei?

		  12.	�Welche Bedeutung haben nach Ansicht der Landesregierung die drei 
HAW in kirchlicher Trägerschaft im Land für die Ausbildung von  
SAGE-Fachkräften?

		  13.	�Wie sind die Studienplätze in grundständigen SAGE-Studiengängen und 
in den SAGE-Master-Studiengängen an den drei baden-württembergi-
schen HAW in kirchlicher Trägerschaft nach ihrer Kenntnis aktuell fi-
nanziert (bitte je HAW absolut sowie prozentual aufgeschlüsselt nach 
Landesmitteln, Mitteln der Kirchen, Studierendenbeiträgen und sonsti-
gen Mitteln)?

		  14.	�Inwiefern plant das Land, die Mittel für die Evangelische Hochschule 
Freiburg und die Evangelische Hochschule in Ludwigsburg ab dem Jahr 
2031 zu erhöhen, um so sicherzustellen, dass ausreichend SAGE-Fach-
kräfte in Baden-Württemberg ausgebildet werden?

I I . 	 F o r s c h u n g

		    1.	�An welchen staatlichen und nichtstaatlichen HAW mit Sitz in Baden-
Württemberg wird mit welchen Schwerpunkten im Bereich SAGE ge-
forscht?

		    2.	�Welche der unter Frage II. 1 genannten HAW sind derzeit im Bereich  
SAGE laut Hochschulrankings (CHE, HAW BW) am forschungsstärksten?

		    3.	�Wie hoch ist der Anteil an Mitgliedern des Promotionszentrums BW-
CAR des Promotionsverbands der Hochschulen für angewandte Wis-
senschaften Baden-Württemberg unter der Professorenschaft der unter 
Frage II. 1 genannten HAW?

		    4.	�Zu welchen Anteilen wird die unter Frage II. 1 genannte Forschung aus 
Landesmitteln finanziert (bitte aufgeschlüsselt nach HAW)?

		    5.	�Inwiefern können sich die nichtstaatlichen HAW mit Sitz in Baden-
Württemberg, insbesondere die drei HAW in kirchlicher Trägerschaft, 
auf Ausschreibungen des Landes, des Bundes und der EU zur For-
schungsförderung im Bereich SAGE bewerben?
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		  6.	� Welche Bedeutung misst die Landesregierung der Forschung im Bereich 
SAGE an baden-württembergischen HAW bei?

		  7.	� Welche Bedeutung haben nach Ansicht der Landesregierung die drei 
HAW in kirchlicher Trägerschaft im Land für die SAGE-Forschung in 
Baden-Württemberg?

I I I . 	 B e d e u t u n g  d e r  S A G E - F ä c h e r  f ü r  H A W  u n d  G e s e l l s c h a f t

		  1.	� Welche Bedeutung misst die Landesregierung der Sozialen Arbeit und 
der Kindheitspädagogik für die baden-württembergische Gesellschaft bei?

		  2.	� Welche Rolle spielen die unter Frage I. 1 bzw. II. 1 genannten HAW für 
die Regionen in Baden-Württemberg, in denen sich ihr Standort bzw. 
ihre Standorte befinden?

		  3.	� Welche Bedeutung haben nach Ansicht der Landesregierung die unter 
Frage I. 1 bzw. II. 1 genannten HAW für den Zusammenhalt der Gesell-
schaft, ihre Demokratiefähigkeit sowie die angesichts zahlreicher globa-
ler Krisen (Krieg, Klimawandel, Wirtschaftskrise und -transformation) 
notwendige Transformation der Gesellschaft?

18.9.2025

Stoch, Binder, Rolland, Dr. Kliche-Behnke, Rivoir
und Fraktion

B e g r ü n d u n g

Die sogenannten SAGE-Fächer (Soziale Arbeit, Gesundheit sowie Erziehung und 
Bildung) geraten angesichts des Fachkräftemangels im Bereich MINT (Mathe-
matik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik) leicht aus dem Blick, obwohl 
auch beispielsweise akademisch ausgebildete Kindheitspädagoginnen und Kind-
heitspädagogen fehlen. Zudem wird die Forschung im Bereich SAGE aufgrund 
zahlreicher globaler Krisen, die sich auch auf die baden-württembergische Gesell-
schaft auswirken, immer wichtiger.

Mit dieser Großen Anfrage soll deshalb einerseits geklärt werden, wie es um Aus-
bildung und Forschung in den SAGE-Fächern und um die Finanzierung der daran 
beteiligten Hochschulen für angewandte Wissenschaften (HAW) im Land bestellt 
ist. Andererseits soll die Rolle der nichtstaatlichen HAW mit Sitz in Baden-Würt-
temberg, insbesondere der drei HAW in kirchlicher Trägerschaft (Evangelische 
Hochschule Freiburg, Katholische Hochschule Freiburg, Evangelische Hoch
schule in Ludwigsburg), in diesem Zusammenhang näher beleuchtet werden.

A n t w o r t * )

Schreiben des Staatsministeriums vom 19. November 2025 Nr. STM35-7815-5/3:

In der Anlage übersende ich unter Bezugnahme auf § 63 der Geschäftsordnung 
des Landtags von Baden-Württemberg die von der Landesregierung beschlossene 
Antwort auf die Große Anfrage. 

Haßler
Staatssekretär
_____________________________________

*)	�Der Überschreitung der Drei-Wochen-Frist wurde zugestimmt.
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Anlage: Schreiben des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Mit Schreiben vom 19. November 2025 Nr. MWK44-0141.5-38/35/3 beantwortet 
das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst in Abstimmung mit dem 
Ministerium für Finanzen im Namen der Landesregierung die Große Anfrage wie 
folgt:

Wir fragen die Landesregierung:

I .  S t u d i e n g ä n g e ,  S t u d i e n p l ä t z e ,  F a c h k r ä f t e

1.	�Welche grundständigen Studiengänge werden mit wie vielen Studienplätzen an 
staatlichen und nichtstaatlichen Hochschulen für angewandte Wissenschaften 
(HAW) mit Sitz in Baden-Württemberg in den Bereichen Soziale Arbeit, Ge-
sundheit sowie Erziehung und Bildung (SAGE) angeboten (bitte aufgeschlüs-
selt nach HAW und Studiengang)?

2.	�Inwiefern waren die unter Frage I. 1 genannten Studiengänge in den vergange-
nen fünf Jahren ausgelastet (bitte aufgeschlüsselt nach Studienjahr bzw. Semes-
ter, HAW und Studiengang)?

5.	�Wie war das Verhältnis von Bewerbungen auf einen der unter Frage I. 1 ge-
nannten Studienplätze und der Anzahl der unter Frage I. 1 genannten Studien-
plätze in den vergangenen fünf Jahren (bitte aufgeschlüsselt nach Studienjahr 
bzw. Semester, HAW und Studiengang)?

Zu I. 1., I. 2. und I. 5.:

Die Fragen 1, 2 und 5 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet. In Anlage 1 werden grundständige Studiengänge in den Bereichen 
Soziale Arbeit, Gesundheit sowie Erziehung und Bildung (SAGE), die Zahl der 
Studierenden im ersten Fachsemester (1. FS), die Zahl der Studienplätze, die Zahl 
der Bewerbungen sowie die Auslastung für die akademischen Jahre 2020/2021 
bis 2024/2025 dargestellt.

Für die sogenannten SAGE-Studiengänge existiert keine einheitliche Definition. 
Es werden daher alle Studiengänge einbezogen, die der Ausbildung von quali-
fizierten Fachkräften in den Bereichen Soziales, Gesundheit und Pflege sowie 
Erziehung und Bildung dienen. Ausgeklammert werden jedoch, auch unter Frage 
I. 3, die universitären Studiengänge der Medizin und Psychotherapie sowie Lehr-
amtsstudiengänge. Diese stellen klar umrissene, eigene Fächergruppen dar, die 
nicht an den Hochschulen für angewandte Wissenschaften (HAW) oder der Dua-
len Hochschule Baden-Württemberg (DHBW) angesiedelt sind. Unter Berück-
sichtigung der Begründung der Anfrage werden Studiengänge aus dem MINT-
Bereich, wie zum Beispiel Medizintechnik, ebenfalls ausgeklammert. 

Einbezogen werden interdisziplinäre Studiengänge, welche die Bereiche Soziale 
Arbeit, Gesundheit und Pflege, Erziehung und Bildung mit Fächern außerhalb des 
SAGE-Spektrums verbinden, wie beispielsweise Studiengänge zum Management 
in den oben genannten Bereichen. Diese Studiengänge befördern die Aufstiegs-
möglichkeiten von SAGE-Fachkräften und sind daher wichtig für den Sozial-, 
Gesundheits- und Bildungsbereich. 

SAGE-Studiengänge an der DHBW werden, obwohl in der Anfrage nicht explizit 
genannt, in die Beantwortung einbezogen, da gerade auch dort ein großes Ange-
bot an einschlägigen Studiengängen und -plätzen besteht.

Für Studienangebote an nichtstaatlichen Hochschulen liegen keine Angaben zu 
Studienplätzen vor. An nichtstaatlichen Hochschulen, die ihr Studienangebot nach 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten auf- und abbauen, ist keine Auslastungsberech-
nung möglich, die eine Vergleichbarkeit mit staatlichen Hochschulen zuließe. Für 
die besonders im Fokus der Anfrage stehenden Hochschulen in kirchlicher Trä-
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gerschaft (HAWkT) wurden, soweit möglich, Einschätzungen zu Studienplätzen 
und Auslastung an den Hochschulen direkt abgefragt. Dadurch, dass die Angaben 
zur Auslastung an den HAWkT auf Selbstauskünften und nicht auf festgesetzten 
Zulassungszahlen beruhen, ist die Vergleichbarkeit zu den Daten der staatlichen 
Hochschulen jedoch teilweise eingeschränkt.

Für die DHBW und die nichtstaatlichen Hochschulen, mit Ausnahme der HAWkT, 
liegen dem Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst keine Angaben 
zu Bewerbungen vor. An der DHBW werden keine Bewerberzahlen erfasst, da 
die Auswahl der Studierenden ausschließlich durch die Dualen Partner erfolgt. 
Studieninteressierte bewerben sich direkt bei den Unternehmen oder der Einrich-
tung, die eigenständig auswählen und nach Abschluss eines Studienvertrags die 
Immatrikulation an der DHBW veranlassen. Die DHBW erhält daher erst mit der 
Einschreibung Kenntnis über die Studierenden, nicht jedoch über die Gesamtzahl 
der Bewerbungen. 

3.	�Welche baden-württembergischen Universitäten und Pädagogischen Hoch-
schulen (PH) bieten Studiengänge in Sozialer Arbeit und Kindheitspädagogik 
an?

4.	�Inwiefern waren die unter Frage I. 3 genannten Studiengänge in den vergange-
nen fünf Jahren ausgelastet (bitte aufgeschlüsselt nach Studienjahr bzw. Semes-
ter, HAW und Studiengang)?

Zu I. 3. und I. 4.:

Die Fragen 3 und 4 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet. In Anlage 2 werden die Studiengänge im Bereich Soziale Arbeit und 
Kindheitspädagogik an Universitäten und Pädagogischen Hochschulen (PH) auf-
geführt und die Zahl der Studienplätze, die Zahl der Studierenden im 1. FS sowie 
die Auslastung für die akademischen Jahre 2020/2021 bis 2024/2025 dargestellt.

Für zulassungsfreie Studiengänge an Universitäten liegen keine Angaben zur Zahl 
der Studienplätze vor. Es ist allerdings davon auszugehen, dass diese Studienan-
gebote nicht vollständig ausgelastet sind, da sie sonst einer Zulassungsbeschrän-
kung unterliegen würden.

Die starke Einschränkung der Frage I. 3 auf nur zwei Studienfächer (Soziale Ar-
beit und Kindheitspädagogik) verhindert eine wirklichkeitsnahe Darstellung des 
existierenden SAGE-Lehrangebots an den Universitäten und den PH. In Anlage 3 
sind deshalb 102 weitere SAGE-Studiengänge an PH und Universitäten aufgelis-
tet, die in I. 3 nicht explizit abgefragt werden.

6.	�Zu welchen Anteilen sind die unter Frage I. 1 genannten Studienplätze aus 
Landesmitteln finanziert (bitte aufgeschlüsselt nach HAW und Studiengang)?

Zu I. 6.:

Das Studienangebot an staatlichen HAW wird grundsätzlich aus Landesmitteln fi-
nanziert. Angaben zur Finanzierung der HAWkT aus Landesmitteln werden unter 
Frage I. 13 gemacht. Neben den HAWkT erhält von den unter Frage I. 1 genann-
ten Hochschulen nur eine nichtstaatliche Hochschule eine institutionelle Förde-
rung des Landes: Die SRH University of Applied Sciences in Heidelberg wird auf 
gesetzlicher Grundlage durch eine Festbetragsfinanzierung des Landes gefördert, 
die u. a. zur Finanzierung des Studienbetriebs im SAGE-Bereich (Studiengänge 
Soziale Arbeit und Musiktherapie) verwendet wird.
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7.	�Welche Master-Studiengänge werden mit wie vielen Studienplätzen an staat-
lichen und nichtstaatlichen HAW mit Sitz in Baden-Württemberg im Bereich 
SAGE angeboten (bitte aufgeschlüsselt nach HAW und Studiengang)?

Zu I. 7.:

In Anlage 4 werden Master-Studiengänge im Bereich SAGE an HAW in Baden-
Württemberg dargestellt. Für berufsbegleitende Master-Studiengänge an HAW 
und Studienangebote an den nichtstaatlichen Hochschulen, mit Ausnahme der 
HAWkT, liegen keine Angaben zu Studienplätzen vor.

8.	�Zu welchen Anteilen sind die unter Frage I. 7 genannten Master-Studienplätze 
aus Landesmitteln finanziert (bitte aufgeschlüsselt nach HAW und Studien-
gang)?

Zu I. 8.:

Das Studienangebot an staatlichen HAW wird grundsätzlich aus Landesmitteln 
finanziert. Weiterbildende Masterstudiengänge sind nach dem Landeshochschul-
gebührengesetz aus Gebühren zu finanzieren. Angaben zur Finanzierung der 
HAWkT werden unter Frage I. 13 gemacht.

9.	�Welche Bedeutung misst die Landesregierung den unter Frage I. 1 genannten 
HAW für die Akademisierung von SAGE-Berufen, insbesondere der Gesund-
heitsberufe und der Berufe im Bereich frühkindliche Bildung, bei (bitte aufge-
schlüsselt nach HAW)?

Zu I. 9.:

Die Landesregierung misst der Akademisierung von SAGE-Berufen eine hohe 
Bedeutung bei und fördert die Ausbildung dringend benötigter Fachkräfte in die-
sem Bereich durch die Grundfinanzierung der staatlichen HAW, die anteilige Fi-
nanzierung der HAWkT sowie durch entsprechende Förderprogramme. 

Dies zeigt sich insbesondere in der im Jahr 2025 abgeschlossenen Hochschul-
finanzierungsvereinbarung III 2026 bis 2030 (HoFV III) für die staatlichen Hoch-
schulen sowie der Finanzierungsvereinbarung 2026 bis 2030 für die HAWkT. 
Beide Vereinbarungen sichern die Grundfinanzierung und dynamisieren sie ab 
2027 mit 3,5 Prozent. Damit schaffen sie für die staatlichen HAW sowie für die 
HAWkT im bundesweiten Vergleich sehr gute Bedingungen. Besonders die im 
Jahr 2025 abgeschlossene Vereinbarung für die HAWkT sichert zielgerichtet  
SAGE-Studiengänge für die kommenden fünf Jahre. Die Gesamtfördersumme 
von 71,5 Millionen Euro wird ausschließlich für belegte Studienplätze im SAGE-
Bereich verwendet. Damit leistet die Finanzierungsvereinbarung einen substan-
ziellen Beitrag zur Sicherung des Fachkräftebedarfs in den Sozial-, Gesundheits- 
und Erziehungsberufen im Land. 

Zusätzliche Förderprogramme, an denen die unter Frage I. 1 genannten staat-
lichen wie nichtstaatlichen HAW ebenfalls partizipieren können, zielen auf den 
Aufbau von Studienplätzen im Bereich der Sozialen Arbeit und auf die Akademi-
sierung der Gesundheitsfachberufe ab (vgl. hierzu auch Antwort zu Frage I. 11).

Auch für die Akademisierung der Berufe im Bereich frühkindlicher Bildung spie-
len die unter Frage I. 1 genannten HAW nach Ansicht der Landesregierung eine 
wichtige Rolle. Sie tragen neben den Universitäten, den PH und der DHBW in der 
differenzierten Hochschullandschaft des Landes zu einem vielfältigen Studienan-
gebot in einem gesellschaftlich hoch relevanten Bereich bei.
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10. �Inwiefern können sich die nichtstaatlichen HAW mit Sitz in Baden-Württem-
berg, insbesondere die drei HAW in kirchlicher Trägerschaft (Evangelische 
Hochschule Freiburg, Katholische Hochschule Freiburg, Evangelische Hoch-
schule in Ludwigsburg), auf Ausschreibungen des Landes zur Studienplatz-
finanzierung im Bereich SAGE sowie auf Ausschreibungen des Bundes zur 
Weiterentwicklung der Hochschullehre bewerben?

Zu I. 10.:

Die nichtstaatlichen HAW und damit auch die HAWkT können sich auf Aus-
schreibungen des Landes zur Finanzierung von Studienplätzen im SAGE-Bereich 
bewerben. Im „Transformationsprogramm Soziale Arbeit“ (vgl. Frage I. 11) wur-
de für nichtstaatliche Hochschulen eigens eine auf sie zugeschnittene Förderlinie 
(„Soziale Arbeit – nichtstaatliche Hochschulen“) eingerichtet.

Nichtstaatliche Hochschulen wurden auch in der Vergangenheit in die Förderung 
von Studienplätzen im SAGE-Bereich einbezogen. Bei der Ausschreibung des 
Ausbauprogramms im Bereich der Gesundheitsfachberufe (2015) waren auch 
nichtstaatliche Hochschulen antragsberechtigt.

Die Ausschreibungen des Bundes zur Weiterentwicklung der Hochschullehre er-
folgen über die „Stiftung Innovation in der Hochschullehre“ (beispielsweise die 
Förderlinien „Freiraum“ und „Die Welt ist mein Campus“). Sie stehen in der Re-
gel auch gemeinnützigen nichtstaatlichen HAW offen.

11. �Welche Bedeutung misst die Landesregierung angesichts des Fachkräfteman-
gels im Bereich SAGE der Ausbildung von SAGE-Fachkräften an baden-würt-
tembergischen HAW bei?

Zu I. 11.:

Nach Ansicht der Landesregierung kommt der Ausbildung von Fachkräften so-
wohl im Bereich der Sozialen Arbeit, im Gesundheits- und Pflegebereich als auch 
im Bereich Bildung und Erziehung große Bedeutung zu.

Veränderte Rahmenbedingungen in der Gesundheitsversorgung erfordern eine 
Weiterentwicklung der Ausbildung in den Gesundheitsfachberufen. Das Aufga-
benspektrum im Pflege-, Hebammen- und Therapieberuf ist durch die Zunahme 
chronischer Erkrankungen und Multimorbidität komplexer und anspruchsvoller 
geworden. Neue Handlungsfelder und Aufgabenbereiche sind infolge des me-
dizinischen Fortschritts und der Digitalisierung hinzugekommen. Um auf diese 
Entwicklungen angemessen reagieren zu können, werden hochschulische Ausbil-
dungsangebote in Ergänzung und Weiterentwicklung bestehender fachschulischer 
Angebote benötigt. Die Attraktivität der Berufe muss durch neue berufliche Zu-
gangswege gestärkt und damit zusätzliche Nachwuchskräfte gewonnen werden. 
Die HAW leisten zusammen mit der DHBW, den Universitäten und den PH einen 
wichtigen Beitrag für die Akademisierung der Gesundheitsfachberufe. In den 
letzten zehn Jahren wurde daher das Studienangebot in den Bereichen Pflege-, 
Hebammen- und Therapiewissenschaften an allen Hochschularten erheblich aus-
gebaut, um den Akademisierungsprozess in Baden-Württemberg voranzubringen. 
So wurden im Wege verschiedener Ausbauprogramme rund 1 060 Studienanfän-
gerplätze gefördert. Auch für Forschung und Lehre ist die Nachwuchssicherung 
von besonderer Bedeutung. Richtungsweisend sind hierbei die vom Bund ange-
kündigten Gesetzesreformen in den Gesundheitsfachberufen (wie z. B. Pflege-
kompetenzgesetz, Physiotherapiegesetz).

Im Bereich der Sozialen Arbeit werden in den unterschiedlichen Förderlinien des 
„Transformationsprogramms Soziale Arbeit“ insgesamt 400 zusätzliche Studien-
plätze an staatlichen und nichtstaatlichen Hochschulen gefördert. Für die staat
lichen HAW konnten insgesamt 280 Studienplätze gefördert werden: 235 Plätze 
an der DHBW, 25 Studienplätze an der Technischen Hochschule Mannheim und 
20 an der Hochschule Esslingen. Zusätzlich wurden 120 Studienplätze im Jahr 



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 17 / 9464

8

2024 in einem wettbewerblichen Verfahren an alle nichtstaatlichen Hochschulen 
ausgeschrieben, die bereits Studiengänge in Sozialer Arbeit anbieten.

Nicht zuletzt der Abschluss der HoFV III und der Finanzierungsvereinbarung 
2026 bis 2030 für HAWkT verdeutlicht die große Unterstützung der Landesre-
gierung für die Hochschullandschaft insgesamt und damit auch für den SAGE-
Bereich. Insbesondere durch die letztgenannte Vereinbarung wird gezielt für die 
bewährten SAGE-Studiengänge der HAWkT Planungssicherheit und Verlässlich-
keit für die nächsten fünf Jahre bis 2030 gewährleistet und gleichzeitig ab 2027 
eine Dynamisierung der Mittel in Höhe von 3,5 Prozent bereitgestellt. Die Be-
deutung der Vereinbarung ist umso höher zu bewerten, als sie im Kontext star-
ker Kürzungen der kirchlichen Träger der HAWkT erfolgt ist. Nur durch den 
Abschluss der Finanzierungsvereinbarung mit dem Land und die Bereitstellung 
von insgesamt rund 71,5 Millionen Euro konnten die SAGE-Studienplätze an den 
Evangelischen Hochschulen für die kommenden fünf Jahre gesichert werden. Die 
Vereinbarung leistet damit einen substanziellen Beitrag zur Sicherung des Fach-
kräftebedarfs in den Sozial- und Gesundheitsberufen im Land. 

12. �Welche Bedeutung haben nach Ansicht der Landesregierung die drei HAW in 
kirchlicher Trägerschaft im Land für die Ausbildung von SAGE-Fachkräften?

Zu I. 12.:

Die drei HAWkT stehen für eine hochwertige akademische Ausbildung, vor al-
lem in den Sozial- und Gesundheitsstudiengängen. Die Qualität der Hochschulen 
in den Bereichen Studium und Lehre, aber auch in der angewandten Forschung 
wurde in den institutionellen (Re-)Akkreditierungsverfahren vom Wissenschafts-
rat bestätigt. Die Hochschulen ergänzen mit ihren bedarfsorientierten Sozial-, Ge-
sundheits- und Erziehungsstudiengängen das Studienangebot in Baden-Württem-
berg. Die Studienangebote sind von Studienbewerberinnen und -bewerbern sowie 
Studierenden in der Regel stark nachgefragt. Die Absolventinnen und Absolven-
ten sind in kirchlichen, aber auch weltlichen Einrichtungen in der Pflege, in Klini-
ken, in der Gesundheitsvorsorge, in der Sozialen Arbeit und in der Pädagogik in 
der Regel im Land tätig.

13. �Wie sind die Studienplätze in grundständigen SAGE-Studiengängen und in 
den SAGE-Master-Studiengängen an den drei baden-württembergischen HAW 
in kirchlicher Trägerschaft nach ihrer Kenntnis aktuell finanziert (bitte je 
HAW absolut sowie prozentual aufgeschlüsselt nach Landesmitteln, Mitteln 
der Kirchen, Studierendenbeiträgen und sonstigen Mitteln)?

Zu I. 13.:

Die aktuelle Finanzierung der drei HAWkT mit entsprechender Aufschlüsselung 
wird in Anlage 5 dargestellt.

14. �Inwiefern plant das Land, die Mittel für die Evangelische Hochschule Frei-
burg und die Evangelische Hochschule in Ludwigsburg ab dem Jahr 2031 zu 
erhöhen, um so sicherzustellen, dass ausreichend SAGE-Fachkräfte in Baden-
Württemberg ausgebildet werden?

Zu I. 14.:

In der Finanzierungsvereinbarung 2026 bis 2030 für die HAWkT wurde fest-
gehalten, dass sich die Vertragspartner verpflichten, ab dem dritten Quartal 2026 
Gespräche über das weitere Verfahren bei etwaigen Umstrukturierungsprozessen 
zu führen, die die Zeit nach 2030 betreffen. Diesen Gesprächen kann nicht vor-
gegriffen werden.
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I I .  F o r s c h u n g

1.	�An welchen staatlichen und nichtstaatlichen HAW mit Sitz in Baden-Württem-
berg wird mit welchen Schwerpunkten im Bereich SAGE geforscht?

Zu II. 1.:

Die in SAGE-Fächern forschenden HAW in Baden-Württemberg werden mit 
ihren Schwerpunkten in Anlage 6 dargestellt. Anders als in der unter Frage I. 1. 
angegebenen Definition des SAGE-Bereichs werden in der Antwort zu den For-
schungsaktivitäten im SAGE-Bereich in Einzelfällen auch Projekte aus dem Be-
reich der Medizintechnik einbezogen, da diese nicht immer trennscharf von ande-
ren SAGE-Themen zu unterscheiden sind. 

2.	�Welche der unter Frage II. 1 genannten HAW sind derzeit im Bereich SAGE 
laut Hochschulrankings (CHE, HAW BW) am forschungsstärksten?

Zu II. 2.:

Die Darstellungen des CHE (Centrum für Hochschulentwicklung) umfasst nach 
Auskunft der CHE-Homepage die Urteile von über 120 000 Studierenden über 
die Studienbedingungen an ihrer Hochschule und Fakten zu Studium, Lehre, Aus-
stattung und Forschung in rund 40 Fächern an mehr als 300 Hochschulen sowie 
eine Fülle beschreibender Merkmale zu Studium und Lehre. 

Die Darstellungen des CHE eignen sich mit Blick auf die vorliegende Fragestel-
lung zur Forschungsstärke nach Einschätzung des Ministeriums für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst nicht hinreichend, da dort

a)	�überwiegend Aspekte der Lehre und Studienbedingungen (bezogen auf Bache-
lor und Master) behandelt werden;

b)	�Forschung bzw. Forschungsaspekte allenfalls in Einzelfällen einen marginalen 
und auch nicht einheitlich abgefragten/dargestellten Teil in der Hochschulprä-
sentation für Studieninteressierte bilden;

c)	�eine Vergleichbarkeit durch beispielsweise eine Liste nicht gegeben ist.

Gewinnbringender zur Beurteilung der Forschungsstärke im SAGE-Bereich an 
den HAW erscheinen aus Sicht des Wissenschaftsministeriums die beiden folgen-
den Quellen:

a)	Forschungslandkarte der Hochschulrektorenkonferenz (HRK)

Die HRK-Forschungslandkarte1 bildet nach Angaben der Hochschulleitung insti-
tutionell profilbildende Forschungsschwerpunkte der deutschen Hochschulen ab. 
Im Bereich SAGE sind von den HAW in Baden-Württemberg folgende Schwer-
punkte vertreten:

_____________________________________

1	� https://www.forschungslandkarte.de/
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b)	�Einschätzung durch den HAW BW e. V. basierend auf Kennzahlen der AG 
Qualität in der Forschung (AGQ)

Die folgenden Aussagen basieren auf den Kennzahlen der AG Qualität in der 
Forschung (AGQ), die im Auftrag der Rektorenkonferenz der HAW in Baden-
Württemberg die Jahresforschungsberichte der Hochschulen evaluiert. Die Da-
tengrundlage ist das Berichtsjahr 2024. Einschränkend sei angemerkt, dass die 
Evangelische Hochschule Ludwigsburg als einzige der 24 HAW noch nicht im 
Kennzahlensystem der AGQ erfasst und deren Forschungsschwerpunkte in den 
SAGE-Fächern daher von der nachfolgenden Auswertung ausgenommen ist:

Die SAGE-Fächer der HAW leisten einen wichtigen und erheblichen Beitrag zur 
Forschung der HAW in Baden-Württemberg und sind damit Kern der Lösung 
der großen Herausforderungen in den Bereichen Soziale Arbeit, Gesundheit, Pfle-
ge, Erziehung und Bildung. Gemessen an wissenschaftlichen Publikationen und 
Forschungsdrittmitteln (Forschungsprojekte der Drittmittelkategorie 1) liegt ihr 
Anteil am gesamten Forschungsaufkommen bei 10 Prozent (Publikationen) und  
5 Prozent (Forschungsdrittmittel). Nimmt man die Forschungsdrittmittel und wis-
senschaftlichen Publikationen als kombiniertes Maß für Forschungsstärke, stechen 
die Hochschule Esslingen, die Evangelische Hochschule Freiburg, die Katholi-
sche Hochschule Freiburg und die Hochschule Furtwangen heraus.

3.	�Wie hoch ist der Anteil an Mitgliedern des Promotionszentrums BW-CAR des 
Promotionsverbands der Hochschulen für angewandte Wissenschaften Ba-
den-Württemberg unter der Professorenschaft der unter Frage II. 1 genann-
ten HAW?

Zu II. 3.:

Der Anteil an Mitgliedern des Promotionszentrums ist in der nachfolgenden Ta-
belle dargestellt. Dargelegt ist in der ersten Spalte die Anzahl der Professorin-
nen und Professoren an den unter II. 1 genannten Hochschulen insgesamt. In der 
zweiten Spalte ist die Anzahl derjenigen Professorinnen und Professoren aus der 
ersten Spalte angegeben, die Mitglied im Promotionszentrum BW-CAR des Pro-
motionsverbands der Hochschulen für angewandte Wissenschaften Baden-Würt-
temberg e. V. sind. Zusätzlich ist in der dritten Spalte die Teilmenge der BW-
CAR-Mitglieder mit Bezug zum SAGE-Bereich angegeben.

 

 

 

 
 

Hochschule Forschungsschwerpunkt 
HS Esslingen Forschungsschwerpunkt im Bereich: Sozial-, Pflege-, 

Gesundheits- und Bildungsforschung im Kontext 
gesellschaftlichen Wandels 

HS Furtwangen Forschungsschwerpunkt im Bereich: Gesundheit und 
Medizintechnik 

TH Ulm Forschungsschwerpunkt im Bereich: Technik in Gesundheit 
und Medizin 

TH Mannheim Forschungsschwerpunkt im Bereich: Gesundheitsforschung 
und Biomedizintechnik 
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4.	�Zu welchen Anteilen wird die unter Frage II. 1 genannte Forschung aus Lan-
desmitteln finanziert (bitte aufgeschlüsselt nach HAW)?

Zu II. 4.:

Die Darstellung des Anteils der Landesmittel an der unter Frage II. 1 genannten 
Forschung und deren Ergebnissen insgesamt ist abschließend schwer möglich, da 
Forschungsergebnisse

a)	�aus unterschiedlichen Finanzierungsquellen (beispielsweise EU, Bund, Stiftun-
gen u. ä.) resultieren können;

b)	�v. a. aber gerade im SAGE-Bereich, der in der Tendenz nicht auf kosteninten
sive Infrastruktur angewiesen ist, auch aus Eigenmitteln erfolgen kann.

Das Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst hat die HAW in Baden-
Württemberg in den letzten Jahren mit seiner HAW-spezifischen wettbewerb
lichen Projektförderung in der Forschung aus Landesmitteln i. H. v. insgesamt  
rd. 3,221 Millionen Euro im Bereich der SAGE-Fächer unterstützt. 

Hochschule Anzahl 
Professor/
-innen gesamt2 

Mitgliederzahl 
BW-CAR3 

Anzahl Professor/
-innen im SAGE-
Bereich im 
Promotionsverband4 

Evangelische 
Hochschule Freiburg 

26 10 7 

Evangelische 
Hochschule 
Ludwigsburg 

37 5 5 

Katholische 
Hochschule Freiburg 

39 13 11 

Hochschule Esslingen 216 20 8 
Hochschule 
Furtwangen 

175 22 3 

TH Mannheim 160 20 4 
HS Nürtingen-
Geislingen 

118 13 0 

HS Ravensburg-
Weingarten 

93 5 1 

Gesamt 864 108 39 

_____________________________________

2	 Gezählt werden besetzte Stellen, nicht Planstellen (Bezugsjahr 2023).
3	� Quelle: Abfrage beim Promotionsverband der Hochschulen für angewandte Wissenschaften 

Baden-Württemberg
4	� Quelle: Promotionsverband. Da SAGE-Forschung auch durch Mitglieder der Hochschulen 

durchgeführt werden kann, die nicht zugleich Mitglieder im Promotionszentrum BW-CAR sind, 
ist es möglich, dass die Schnittmenge gleich Null ist.
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Die Verteilung nach HAW ist wie folgt:

5.	�Inwiefern können sich die nichtstaatlichen HAW mit Sitz in Baden-Württem-
berg, insbesondere die drei HAW in kirchlicher Trägerschaft, auf Ausschrei-
bungen des Landes, des Bundes und der EU zur Forschungsförderung im Be-
reich SAGE bewerben?

Zu II. 5.:

Die nichtstaatlichen HAW und insbesondere die drei HAWkT können sich auf 
eine Reihe von Ausschreibungen des Bundes bewerben. 

Die drei HAW in kirchlicher Trägerschaft waren in jüngster Zeit in verschiedenen 
Programmlinien des Bundes im Sinne einer staatlich anerkannten Hochschule, die 
staatlich refinanziert wird, antragsberechtigt, beispielsweise in der „Richtlinie zur 
Förderung von Maßnahmen zur Gewinnung und Entwicklung von professoralem 
Personal an Fachhochschulen nach Maßgabe von § 4 Absatz 2 der Vereinbarung 
zwischen Bund und Ländern ‚FH-Personal‘ − Zweite Bewilligungsrunde −“, oder 
der „Richtlinie zur Förderung von Forschung an Fachhochschulen zur Verbesse-
rung der Lebensqualität in Stadt und Land durch soziale Innovationen (FH-Sozial) 
im Rahmen des Programms ‚Forschung an Fachhochschulen‘ “.

Darüber hinaus waren sie im Rahmen der Bund-Länder-Vereinbarung „Innova-
tive Hochschule“ im Sinne einer staatlich anerkannten Hochschule, die staatlich 
refinanziert wird, antragsberechtigt (vgl. Richtlinie zur Umsetzung der gemeinsa-
men Initiative des Bundes und der Länder zur Förderung des forschungsbasierten 
Ideen-, Wissens- und Technologietransfers an deutschen Hochschulen – „Innova-
tive Hochschule“ Zweite Auswahlrunde vom 2. Juni 2021).

Aktuell können sich die HAWkT und die privaten Hochschulen beispielsweise 
auch in allen Programmlinien der „Vereinbarung zwischen Bund und Ländern 
über die Förderung der anwendungsorientierten Forschung an Hochschulen für 
angewandte Wissenschaften nach Artikel 91b des Grundgesetzes vom 27. No-
vember 2023, BAnz AT 30. Januar 2024 B10“ antragsberechtigt bewerben.

Die nichtstaatlichen HAW und insbesondere die drei HAWkT sind zudem bei 
fachlich geeigneten Calls des EU-Rahmenprogramms HORIZON sowie bei  
INTERREG antragsberechtigt.

Bei der Ausschreibung des Europäischen Sozialfonds Plus (ESF Plus) in Baden-
Württemberg Förderperiode 2021 bis 2027 „Investitionen in Beschäftigung und 
Wachstum“, Aufruf vom 8. Oktober 2025 „Ag MWK Digitalisierung/Medienbil-
dung in der frühkindlichen Bildung – Weiterbildungsangebote (DigiMedBildg)“, 
sind PH und Hochschulverbünde antragsberechtigt, bei denen eine PH federfüh-
rend (Antragstellerin) ist. Die Hochschulen neben der Antragstellerin können 
staatliche oder staatlich anerkannte Hochschulen sein.

Eine Antragsberechtigung für nichtstaatliche HAW in den Forschungsprogram-
men des Landes für die HAW ist aktuell nicht vorgesehen. 

Hochschule Fördersumme 
Aalen     139.600 Euro 
Esslingen 2.135.000 Euro 
Furtwangen 130.000 Euro 
Karlsruhe 279.000 Euro 
Ravensburg-
Weingarten 

137.000 Euro 

Reutlingen 400.000 Euro 
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6.	�Welche Bedeutung misst die Landesregierung der Forschung im Bereich SAGE 
an baden-württembergischen HAW bei?

Zu II. 6.:

Die Hochschulen zeichnen sich durch interdisziplinäre Forschungsaktivitäten und 
vielfältige Projekte innerhalb ihrer jeweiligen Fächerprofile aus, häufig auch an 
den Schnittstellen zu technikorientierter Gesundheitsforschung. Insgesamt befin-
det sich das SAGE-Fächerspektrum an den HAW in Baden-Württemberg sowohl 
in der Forschung als auch in der Weiterentwicklung ihrer Studienangebote in 
einer dynamischen und wachstumsorientierten Entwicklungsphase.

Die SAGE-HAW und -Fachbereiche in Baden-Württemberg tragen durch ihre 
Forschung erheblich zu einem besseren Verständnis sozialer Dynamiken und Pro-
zesse, Notwendigkeiten der Weiterentwicklung von Hilfs- und Unterstützungs-
maßnahmen, zur Sicherung und Weiterentwicklung professioneller fachlicher 
Standards und der Professionalisierung insbesondere Sozialer Arbeit bei. Diese 
Wissensbestände sind nicht nur notwendig, um auf Bundes-, Landes- und kom-
munaler Ebene angemessene Antworten auf drängende, gesellschaftliche Fragen 
zu finden, sondern auch, um in Baden-Württemberg soziale Innovationen durch 
Forschung, Entwicklung und Wissenstransfer voranzutreiben. Dabei kommt den 
SAGE-Fächern eine immer wichtiger werdende Rolle in der interdisziplinären 
Betrachtung und Bearbeitung von Resilienzaspekten bei gesellschaftlichen und 
technischen Entwicklungen zu.

7.	�Welche Bedeutung haben nach Ansicht der Landesregierung die drei HAW in kirch-
licher Trägerschaft im Land für die SAGE-Forschung in Baden-Württemberg?

Zu II. 7.:

Neben den staatlichen Hochschulen übernehmen auch die HAWkT gesellschaft
liche Verantwortung und leisten durch Forschung im Sozial-, Gesundheits- und 
Erziehungsbereich einen wichtigen Beitrag zur Lösung aktueller gesellschaft
licher Herausforderungen.

I I I .  B e d e u t u n g  d e r  S A G E - F ä c h e r  f ü r  H AW  u n d  G e s e l l s c h a f t

1.	�Welche Bedeutung misst die Landesregierung der Sozialen Arbeit und der 
Kindheitspädagogik für die baden-württembergische Gesellschaft bei?

Zu III. 1.:

Die große Bedeutung der Sozialen Arbeit für die Gesellschaft wird durch die Ver-
ankerung im aktuellen Koalitionsvertrag verdeutlicht, in dem „die Gewinnung 
von Fachkräften für die Sozial- und Gesundheitsberufe in Baden-Württemberg“ 
für dringlich erachtet und Förderung der „Ausbildung an Fachschulen, Hochschu-
len und Universitäten“5 betont wird. Hierfür wurde das unter Frage I. 11 beschrie-
bene „Transformationsprogramm Soziale Arbeit“ aufgesetzt, das den Aufbau zu-
sätzlicher Studienkapazitäten fördert.

In den kindheitspädagogischen Studiengängen an baden-württembergischen Hoch
schulen werden nicht nur dringend benötigte Fachkräfte ausgebildet, die Kind-
heitspädagogik an den Hochschulen trägt durch ihre Forschung auch zur inhalt-
lichen Weiterentwicklung der Kinderbetreuung unter Berücksichtigung aktueller 
wissenschaftlicher Erkenntnisse bei. Daneben engagieren sich die Hochschulen in 
der Fortbildung von Sprachförderkräften im Rahmen des Programms „SprachFit“ 
des Ministeriums für Kultus, Jugend und Sport.
_____________________________________

5	� BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN BADEN-WÜRTTEMBERG CDU BADEN-WÜRTTEMBERG, 
JETZT FÜR MORGEN DER ERNEUERUNGSVERTRAG FÜR BADEN-WÜRTTEMBERG, 
2021, S. 76. abrufbar unter: https://www.baden-wuerttemberg.de/de/regierung/koalitionsver-
trag-fuer-baden-wuerttemberg
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2.	�Welche Rolle spielen die unter Frage I. 1 bzw. II. 1 genannten HAW für die Re-
gionen in Baden-Württemberg, in denen sich ihr Standort bzw. ihre Standorte 
befinden?

Zu III. 2.:

Die HAW in Baden-Württemberg spielen eine wichtige Rolle für die Regionen, 
in denen sie sich befinden. Sie tragen durch Forschung und Lehre dazu bei, dass 
innovative Ideen und Lösungen entwickelt und in die Praxis umgesetzt werden. 
Dies fördert die regionale Wirtschaft und schafft neue Arbeitsplätze. Ihre Studien-
gänge in den Sozial-, Gesundheits- und Erziehungsfächern sind auf die Bedürf-
nisse der regionalen Gesellschaft und Wirtschaft zugeschnitten. Dadurch können 
gezielt für die Region benötigte Fachkräfte in diesen Bereichen ausgebildet wer-
den. Die HAW bieten dabei eine anwendungsorientierte Ausbildung an, die es 
den Studierenden ermöglicht, direkt in der Praxis zu lernen und Erfahrungen zu 
sammeln. Die HAW bilden zudem Netzwerke mit regionalen Einrichtungen und 
Organisationen im SAGE-Bereich, die auch nötig sind, um gemeinsam anwen-
dungsorientierte Forschungsprojekte durchführen zu können.

3.	�Welche Bedeutung haben nach Ansicht der Landesregierung die unter Frage 
I. 1 bzw. II. 1 genannten HAW für den Zusammenhalt der Gesellschaft, ihre 
Demokratiefähigkeit sowie die angesichts zahlreicher globaler Krisen (Krieg, 
Klimawandel, Wirtschaftskrise und -transformation) notwendige Transforma-
tion der Gesellschaft?

Zu III. 3.:

Die HAW spielen eine wichtige Rolle bei der Förderung von Bildungsgerechtig-
keit und der Vermittlung von Wissen, das für die Lösung globaler Herausfor-
derungen unerlässlich ist. Durch ihre Forschung und Lehre im SAGE-Bereich 
tragen sie dazu bei, dass die Gesellschaft als Ganzes auf die Herausforderungen 
des 21. Jahrhunderts vorbereitet ist. 

Die HAW, wie auch alle anderen Hochschularten, bieten nicht nur eine exzellente 
akademische Ausbildung, sondern sind auch Orte, an denen Demokratie vorge-
lebt und erlebt wird. Durch die Förderung von Mitbestimmung und Partizipa-
tion im Studium können die Studierenden positive Erfahrungen sammeln, die sie 
später zu engagierten und verantwortungsbewussten Mitgliedern der Gesellschaft  
machen. Dies ist besonders wichtig in Zeiten globaler Krisen, in denen die Ge-
sellschaft auf die Fähigkeit angewiesen ist, gemeinsam Lösungen zu finden und 
Veränderungen zu gestalten.

Die Transformation, die durch den Klimawandel, die digitale Revolution und 
andere globale Herausforderungen notwendig geworden ist, erfordert eine enge 
Zusammenarbeit zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft. Die HAW 
sind hierbei wichtige Partner im Hochschulsystem, da sie durch ihre anwendungs-
orientierte Forschung und Lehre Lösungen für reale Probleme entwickeln und in 
die Praxis umsetzen können.

Insgesamt sieht die Landesregierung daher auch die HAW als Institutionen an, die 
einen wesentlichen Beitrag zur Stärkung der Demokratie, zur Förderung von Bil-
dungsgerechtigkeit und zur Lösung globaler Herausforderungen leisten.

Olschowski
Ministerin für Wissenschaft, 
Forschung und Kunst
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Anlage 3: SAGE-Studiengänge außer Soziale Arbeit und Kindheitspädagogik an PH in Baden-Württemberg (Bezug zu Teilfrage I.3)

PH Freiburg BA Deutsch als Zweitsprache/Fremdspr.
PH Freiburg BA Erziehungswissenschaft
PH Freiburg BA Gesundheitspäd.
PH Freiburg BA Kindheitspädagogik
PH Freiburg MA Advanced Elemental Music Education
PH Freiburg MA Psychologie des Lernens und Lehrens 
PH Freiburg MA Deutsch als Zweit-/Fremdsprache
PH Freiburg MA E-LINGO - Frühes Fremdsprachenlernen im Elementar- und Primarbereich (berufsbegleitend)
PH Freiburg MA Erziehungswissenschaft Studienrichtung Erwachsenenbildung/Weiterbildung
PH Freiburg MA Erziehungswissenschaft Studienrichtung Sozialpädagogik 
PH Freiburg MA Gesundheitspädagogik 
PH Freiburg MA Berufspädagogik – Textiltechnik und Bekleidung/Wirtschaft
PH Freiburg MA Unterrichts- u. Schulentwicklung 
PH Heidelberg BA Frühkindliche und Elementarbildung
PH Heidelberg BA Prävention und Gesundheitsförderung
PH Heidelberg BA Gebärdensprachdolmetschen
PH Heidelberg MA Bildungswissenschaften
PH Heidelberg MA Digitale Bildung für nachhaltige Entwicklung
PH Heidelberg MA E-Learning und Medienbildung
PH Heidelberg MA Kommunale Gesundheitsförderung
PH Karlsruhe BA Pädagogik der Kindheit
PH Karlsruhe BA Sport-Gesundheit-Freizeitbildung
PH Karlsruhe MA Geragogik (berufsbegleitend)
PH Karlsruhe MA Biodiversität und Umweltbildung
PH Karlsruhe MA Interkulturelle Bildung, Migration und Mehrspr.
PH Karlsruhe MA Kulturvermittlung
PH Karlsruhe MA Höheres Lehramt an beruflichen Schulen 
PH Karlsruhe MA Erwachsenenbildung (berufsbegleitend)  
PH Ludwigsburg BA Bildungswissenschaft
PH Ludwigsburg BA Kindheitspädagogik
PH Ludwigsburg BA Kultur- und Medienbildung
PH Ludwigsburg BA Ingenieurpädagogik
PH Ludwigsburg MA Berufliche Bildung/Ingenieurwissenschaften
PH Ludwigsburg MA Bildungsmanagement (gebührenfinanziert)
PH Ludwigsburg MA Erwachsenenbildung/Weiterbildung
PH Ludwigsburg MA Bildungs und Erziehung im Kindesalter
PH Ludwigsburg MA International Education Management INEMA (gebührenfinanziert)
PH Ludwigsburg MA Kulturelle Bildung
PH Ludwigsburg MA Kulturwissenschaft und Kulturmanagement
PH Ludwigsburg MA Soziale Arbeit in sonderpädagogischen Handlungsfeldern
PH Schwäbisch Gmünd B.Sc. Gesundheitsförderung und Prävention
PH Schwäbisch Gmünd B.A. Kindheitspädagogik (7 Semester)
PH Schwäbisch Gmünd B.Sc. Pflegewissenschaft
PH Schwäbisch Gmünd M.A. Bildungswissenschaften
PH Schwäbisch Gmünd M.Sc. Gesundheitsförderung und Prävention
PH Schwäbisch Gmünd M.Sc. Ingenieurpädagogik
PH Schwäbisch Gmünd M.A. Migration, Diversität und Teilhabe
PH Schwäbisch Gmünd M.A. Kindheits- und Sozialpädagogik
PH Schwäbisch Gmünd M.A. Pflegepädagogik
PH Schwäbisch Gmünd M.A. Education, Migration, Diversity
PH Weingarten BA Bewegung und Ernährung
PH Weingarten BA Elementarbildung
PH Weingarten BA Logopädie
PH Weingarten BA Medien- und Bildungsmanagement
PH Weingarten BA Mehrsprachigkeit und Interkulturelle Bildung
PH Weingarten BA Umweltbildung
PH Weingarten MA Alphabetisierung und Grundbildung
PH Weingarten MA Deutsch als Fremdsprache und Interkulturelle Bildung
PH Weingarten MA Early Childhood Studies
PH Weingarten MA Educational Science
PH Weingarten MA Medien- u. Bildungsmanagement
PH Weingarten MA Inter-Kulturelle Bildung/Kulturvermittlung
PH Weingarten MA Schulentwicklung (berufsbegleitend)
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Gesundheit und Pflege
Universität Freiburg Pflegewissenschaft
Universität Freiburg Palliative Care
Universität Freiburg Global Urban Health
Universität Freiburg Interdisziplinäre Gesundheitsförderung
Universität Freiburg, Universität Tübingen Hebammenwissenschaft
Universität Heidelberg Gerontologie, Gesundheit und Care
Universität Heidelberg Physiotherapiewissenschaften
Universität Heidelberg Translational Medical Research
Universität Heidelberg International Health
Universität Heidelberg Gesundheitswissenschaften
Universität Tübingen Hebammenwissenschaft und Frauengesundheit
Universität Tübingen Pflege (B.Sc.)

Erziehung und Bildung
Universität Freiburg Bildungswissenschaft und Bildungsmanagement
Universität Freiburg Bildungswissenschaft – Lehren und Lernen
Universität Heidelberg Medical Education
Universität Heidelberg Bildungswissenschaft mit Schwerpunkt Organisationsentwicklung
Universität Heidelberg, PH Ludwigsburg Bildungswissenschaft
Universität Stuttgart Technikpädagogik
Universität Stuttgart Berufspädagogik
Universität Stuttgart Berufspädagogik und Personalentwicklung

Bildung: 
Universität Tübingen Schulspychologie MA
Universität Tübingen Schulforschung und Schulentwicklung MA
Universität Tübingen Bildung und Erziehung: Kultur - Politik - Gesellschaft (Master)
Universität Heidelberg Bildungswissenschaft (Bachelor)
Universität Freiburg Bildungswissenschaft - Lehren und Lernen (Master)
Universität Freiburg Bildungswissenschaft mit Schwerpunkt Organisationsentwicklung (Master)
Universität Freiburg Bildungswissenschaft und Bildungsmanagement (Bachelor)
Universität Tübingen Empirische Bildungsforschung und Pädagogische Psychologie (Bachelor)
Universität Tübingen Empirische Bildungsforschung und Pädagogische Psychologie (Master)
Universität Tübingen Erwachsenenbildung/Weiterbildung (Master)
Universität Tübingen Erziehungswissenschaft und Soziale Arbeit/Erwachsenenbildung (Bachelor)
KIT Ingenieurpädagogik BA
KIT Ingenieurpädagogik für Ingenieurinnen und Ingenieure MA

Gesundheit und Pflege (ohne Medizin, Pharmazie, Zahnmedizin)
Universität Tübingen Medizininformatik BA
Universität Heidelberg Medizinische Informatik BA
Universität Heidelberg Medizinische Informatik MA
Universität Tübingen Medizinische Strahlenwissenschaften/Medical Radiation Sciences MA
Universität STuttgart, Universität Tübingen Medizintechnik BA
Universität Tübingen Population based Medicine

Anlage 3: SAGE-Studiengänge außer Soziale Arbeit und Kindheitspädagogik an Universitäten in Baden-Württemberg 
(Bezug zu Teilfrage I.3)
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